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Peter Aebersold

Dr iur, geboren 1943 in
Basel, juristische und so-
zialwissenschaftliche
Studien in Basel, Tubingen,
Berlin und Zunch (gleichzeitig

festangestellter
Vikar am Humanistischen
Gymnasium) Seit 1979

Rechtsdozent an der
Höheren Fachschule im
Soziaibereich Basel,
daneben zeitweise als
ordentlicher Zivilnchter und
als Präsident der Psychiatrischen

Gerichtskommission

tatig, Lehrbeauftragter

an der Universität
Basel, Mitglied der kantonalen

Expertenkommission

für Suchtfragen Seit
1992 Grossrat Basel-Stadt

(Fraktion SP und
Gewerkschaften), Mitglied der
Geschaftsprufungskom-
mission Adresse Birsig-
strasse 121, 4054 Basel

Franz Hochstrasser

Geboren 1945 in Sursee

Ausbildung zum Pnmar-
lehrer Studium der
Psychologie in Berlin Elf
Jahre Leiter eines
Jugendpsychologischen Dienstes
Arbeitet als Rektor an der
Höheren Fachschule im
Soziaibereich, HFS Basel
Adresse Thiersteiner-
allee 57, 4053 Basel

\ reni Merz-Widmer

Geboren 1948 m Zurich,
dipl Katechetin und
Absolventin des Kaderkurses
TKL/KGK Lehrauftrag
fur Katechetische Übungen

an der Theologischen
Fakultat der Hochschule
Luzem und für Rehgions-
padagogik am Kmdergart-
nennnenseminar Baldegg
sowie am Lehrerseminar
Rickenbach SZ Ab
Wintersemester 1993/94
Lehrauftrag für Fachdidaktik
Theologie an der Universität

Fribourg Mehrere
Publikationen in den
Bereichen Religionspadago-
gik und Eiternarbeit
Adresse Im Adelmann 4,
6422 Steinen

Heinz Moser

Prof Dr phil geboren
1948 in St Gallen Nach
Padagogik-Studium und

Assistententatigkeit an
der Universität Zurich
längerer Auslandaufenthalt

Er ist apl Professor
an der Universität Munster

und Dozent an der
Höheren Fachschule im
Soziaibereich in Basel

Mitglied der
Redaktionskommission der «schweizer

schule» Adresse
Herracherstrasse 36,
8610 Uster

Jakob Tanner

Geboren 1950 in Root
Ausbildung zum Primar-
lehrer mit Unterrichtspraxis

auf verschiedenen
Schulstufen Anschliessend

Studium der
Geschichte an der Universität

Zunch 1985 Promotion

mit einer histonschen
Untersuchung zur schwei-
zenschen Zeitgeschichte
Zahlreiche Publikationen
zur Geschichte der Drogen

Zur Zeit Habilitation
mit einer Arbeit zum Thema

«Mahlzeit in der
Fabrik Ernährungswissenschaft.

Industriearbeit und
Völksernahrung in der
Schweiz, 1890-1950»
Lehrbeauftragter an
verschiedenen Schweizer
Universitäten Adresse
Historisches Seminar der
Universität Basel. Hirsch-
gasslein 21, 4051 Basel
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4012 Basel

Legale Genussmittel versus illegale Rauschgifte

Nur eine Gesellschaft, die viele Drogen

entproblematisiert und z. B. Tabakrauchen oder

Weintrinken mit hoher sozialer Akzeptanz ausstattet, ist

in der Lage, andere Drogen, z.B. Cannabisgenuss, zu

verteufeln und zu verbieten. «Legale» und «illegale»

Drogen erweisen sich damit als zwei sich ergänzende

und stützende Komponenten unseres ganz spezifischen

Umgangs mit Drogen.
Jakob Tanner in diesem Heft S. 4.
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